
Gemeinderat Eichenbühl in Kürze

EICHENBÜHL. Die Gemeinderäte haben
in ihrer Sitzung am Mittwoch über
zahlreiche Themen debattiert und ent-
schieden.

Schnecken ausgetauscht: Bürgermeister
Günther Winkler (CSU) berichtete den
Gemeinderäten am Mittwoch vom Ein-
bau der beiden Zulaufschnecken in der
Kläranlage. Der Ausbau brachte zu
Tage, dass es höchste Zeit war. Die
Schnecken waren erheblich beschä-
digt und im unteren Bereich durchge-
rostet.

Zellergelände Eichenbühl: Die Gemein-
deverwaltung wird die neu erschlos-
senen Grundstücke des ehemaligen
Zeller-Geländes bewerben. Das ent-
sprechende Bauland wird im Ge-
meindeblatt angeboten. Interessenten,
die die Dreschhalle abbauen und nut-
zen wollen, sollen sich bis 30. Dezem-
ber bei der Gemeindeverwaltung mel-
den.

Vergütung der Helferstunden: Die eh-
renamtlichen Helferstunden, die bei
den Pflasterarbeiten am Feuerwehr-
haus Guggenberg, bei der Sanierung
des Kriegerdenkmals in Heppdiel und
beim Herrichten des Versorgungs-
lastwagens der Feuerwehr Eichen-
bühl geleistet wurden, werden aus-
gezahlt. Bei Verzicht auf die Vergü-
tung, werde eine Spendenquittung
ausgestellt.

Gemeindewohnung Windischbuchen: Die
Gemeindewohnung in Windischbu-
chen wird zum 28. Februar frei und
kann wieder vermietet werden.

Wasserverlust: Wasserwart Ruthard
Grimm war bei der nächtlichen Suche
nach Wasserrohrbrüchen in Eichen-

bühl erfolgreich. An der alten Dresch-
halle sowie an einem Hausanschluss
im Bereich der Bürgstädter Straße
wurden die Schäden mittlerweile be-
hoben.

Einsatz von Ebooks: Für eine Antwort
auf die Frage nach Einrichtung eines
Ebook-Leihsystems in der Bücherei
wurden von Kämmerei und Bücherei
Erkundigungen eingezogen. Ebooks in
Form eines Web-Katalogs werden auf
Grund der Kosten momentan nur für
größere Büchereien angeboten. Der
Umsatz der Bücherei in Eichenbühl sei
noch zu gering. In zirka zwei Jahren
könne man auch kleinere Büchereien
ins System einbinden. Klar sei, dass
Kosten für die Umstellung sowie lau-
fende Kosten anfallen. Derzeit sei laut
Büchereileiterin Traudl Schmedding
die Nachfrage noch sehr gering.

Wasserbezugspreis Windischbuchen: Im
Bericht des Boten vom Untermain
wurden am 26. November versehent-
lich der Wasserbezugspreis für
Windischbuchen mit 2,04 Euro ange-
geben. Richtig ist, dass der Wasserbe-
zugspreis von derzeit Netto 3,67 Euro
je Kubikmeter ab 1. Januar auf 2,84 Eu-
ro je Kubikmeter fallen wird. Grund ist
die Eingliederung der Wasserversor-
gung von Windischbuchen in den
Zweckverband Erftal.

Gewohnheitsfalle: In der Gemeinde-
ratssitzung wurde darauf hingewiesen,
dass, wie angekündigt, seit Mittwoch an
der Halbmondbrücke die Geschwin-
digkeit zur Verhütung von weiteren
Schäden an der Straße auf Tempo 30
beschränkt ist. Die Schilder auf Höhe
der Tankstelle Anwesen Hauck sind
aufgestellt. Somit beginnt die Begren-
zung auf 30 Stundenkilometer in der

EichenbühlerOrtsdurchfahrt bereits ab
diesem Teilstück. Bürgermeister
Winkler bat um Beachtung, da manche
Autofahrer aus der täglichen Ge-
wohnheit heraus dieses neue Ver-
kehrszeichen sicherlich übersehen.

Herabfallende Dachziegel: Eine mögli-
che Gefährdung durch herabfallende
Dachziegel beim Anwesen Höhen-
straße 12 in Heppdiel wird derzeit von
der Baubehörde im Landratsamt Mil-
tenberg geprüft. Soweit Maßnahmen
erforderlich seien, werden diese vom
Landratsamt eingeleitet.

Halbkreisreflektoren zur Wildabwehr:
Der Jagdpächter hatte beim Straßen-
bauamt angefragt, ob an den Leitpos-
ten Halbkreisreflektoren angebracht
werden können, um das Wild vom
Überquerender Straße abzuhalten.Das
Ergebnis: Die Reflektoren dürfen auf
den Streckenabschnitten Eichenbühl
bis Riedern und Eichenbühl Richtung
Neunkirchen bis zur Einmündung
Umpfenbach montiert werden. Die
Beschaffung obliege aber der Ge-
meinde in Zusammenarbeit mit dem
Jagdpächter. Bevor Gemeinde oder
Jagdpächter die Halbkreisreflektoren
anbringen, sei jedoch das Staatliche
Bauamt rechtzeitig zu informieren. Die
Behörde verwies auf ein Pilotprojekt in
Oberfranken. Dort habe man keine
signifikante Wirkung belegen können.
Die Gemeindeverwaltung wird das
Schreiben an den Pächter weitergeben
und sieht keine Notwendigkeit, Halb-
kreisreflektoren anzubringen.

Weihnachtsbäume gespendet: Auch in
diesem Jahr wurden zahlreiche Weih-
nachtsbäume zur Verschönerung der
Plätze in Eichenbühl und den Ortstei-
len gespendet. hack

Handwärmer vom Weihnachtswichtel
Adventsbrauch:Geschenkeper Los–Beliebt bei GruppenundVereinen–Klasse4 aderMömlingerGrundschulemachtmit

MÖMLINGEN. Heute ist Tim an der Reihe.
Bevor der Unterricht beginnt, darf der
Neunjährige sein Geschenk aufma-
chen. Er holt das Päckchen mit aufge-
malten Rentierschlitten vom Regal und
reißt es auf: Ein roter Handwärmer.
Seit dem 2. Dezember wichtelt die

Klasse 4a der Mömlinger Grundschu-
le. Jeden Tag öffnet ein anderes Kind
eine der buntenButterbrottüten, die die
Schüler selbst bemalt haben. Mit Ni-
koläusen, Rentieren oder Totenköp-
fen. Zum Inhalt hat LehrerinNicole von
den Bergen wenig vorgegeben: Die
Geschenke sollten zwei Euro kosten
und sowohl fürMädchen als auch Jungs
geeignet sein.
Eine Hausaufgabe, die den meisten

leicht fiel. Fiona ging mit ihrem Groß-
vater in die Schreibwarenhandlung, um
Radiergummis und Kleber zu kaufen.
»Das war nicht schwer«, sagt die
Neunjährige, die mit mit ihren Klas-
senkameraden um den Adventskranz
sitzt und Tim beim Auspacken beob-
achtet. Auch Justine ließ sich helfen.
Ihre Uroma besorgte Spitzer, Tesa und
etwas Süßes für das Päckchen. Liam
war mit seiner Mutter im Spielzeugla-
den. Was er dort aussuchte, behält er
für sich, um die Überraschung nicht zu
verderben.

Festgelegter Preis
»Alle Kinder haben sich Gedanken ge-
macht, was sie kaufen könnten«, sagt
Nicole von den Bergen. Die 30-Jährige
unterrichtet im dritten Jahr in Möm-
lingen und hat bisher jeden Advent mit
ihren Schülern gewichtelt. Im Gegen-
satz zum vergangenen Jahr wussten die
Kinder dieses Mal nicht, wen sie be-
schenken würden. So sei die Überra-
schung größer, sagt die Lehrerin. In der
dritten Klasse mussten die Schüler
keine Geschenke kaufen, sondern
Briefe verfassen. Im Lauf des Dezem-
bers sollten die Jungs und

Mädchen he-
rausfinden,
wer ihr
Wichtel
war. Eine

schöne Idee, die jedoch nicht perfekt
funktionierte. Während manche Schü-
ler immer wieder Post aus dem Brief-
kasten fischten, gingen andere leer aus.
Dieses Mal also die Regel: Jeder be-
sorgt ein Geschenk für einen festge-
legten Preis.
Ob im Verein oder in der Schule, ob

unter Freunden oder Kollegen: Viele
Gruppen wichteln. Das Los entschei-
det, wer wessen Geschenkespender ist.
Das Ganze ist natürlich streng geheim
und wird meist erst während der Be-
scherung aufgedeckt.
Neben dieser klassischen Variante

gibt es viele Ab-
wandlungen: Beim
Schrottwichteln
bringt jeder et-

was mit, das er selbst nicht mehr ha-
ben möchte, beim Räuberwichteln
können sich die Teilnehmer gegen-
seitig Geschenke klauen.

Geschenk aus Ägypten
Was die Klasse 4a dieses Jahr macht,
nennt sich Zufallswichteln. Nicole von
den Bergen versah jedes Päckchen
mit einer Zahl, danach zogen die 19
Schüler Nummern. Viele Kinder kauf-
ten Spiele wie »Mikado« oder »Stadt,
Land, Fluss«, da das jedem gefalle.

Andere besorgten Mäppchen, Stifte
oder Textmarker. Nick packte etwas
ganz Besonderes ein: einen Skara-
bäus-Käfer aus dem letzten Ägypten-
urlaub.
Bisher waren alle mit ihren Wich-

teln zufrieden. Nicole von den Bergen
ist zuversichtlich, dass das so bleibt. Am

20. Dezember macht
Violet das letzte
Geschenk auf -
danach geht es
in die Ferien.
Nicole Koller

Kreative Wichtel: Was die Gestaltung der Geschenketüten angeht, haben die Viertklässler freie
Hand. Wichtig ist nur, dass der Inhalt für Jungs und Mädchen geeignet ist.

Streng geheim: Erst wenn die Mömlinger Viertklässler ihre Päckchen auspacken, erfahren sie, wer ihr Wichtel ist. Fotos: Nicole Koller

Was da wohl drin
ist? Tim darf sein

Geschenk auf-
machen.

Hintergrund: Twichteln
Wer sich einer großen Wichtelgruppe an-
schließen möchte, sollte sich mit Twichteln
beschäftigen – wichteln über den Kurz-
nachrichtendienst Twitter. Man registriert
sich auf Twichteln.org, bekommt nach ei-
ner Frist einen Wichtel zugeteilt und
schickt diesem ein Geschenk im Wert
von zehn Euro zu. Die Regeln sind ein-
fach. So darf der Wichtel nicht verraten,
wen er beschenkt, das Päckchen muss mit
Hermes verschickt werden und
bis 23. Dezember ankommen. Für dieses
Jahr ist die Anmeldefrist abgelaufen, doch
nächste Weihnachten wird bestimmt wie-
der getwichtelt. (nico)

Nachrichten

Letzte Rorate-Messe
in der Adventszeit
WALLDÜRN. In derWallfahrtsbasilika
Zum Heiligen Blut in Walldürn
findet am Dienstag, 17. Dezember,
um 6 Uhr die letzte Rorate-Messe
vor Weihnachten statt. Auch dieses
Mal steht wieder eine Figuren-
gruppe der Weihnachtskrippe im
Mittelpunkt. Musikalisch wird der
Gottesdienst von einer Instrumen-
talgruppe mit Piano, Gitarren und
Cajon unter der Leitung von Katrin
Kirchgeßner gestaltet. Nach dieser
Rorate-Messe gibt es erstmals für
die Gottesdienstbesucher ein ge-
meinsames Frühstück im katholi-
schen Gemeindezentrum. red

b
Weitere Informationen im Internet
unter www.se-wallduern.de

Preisschafkopf
in Hainstadt
BUCHEN-HAINSTADT. Die Jugend-
abteilung der Spielvereinigung
Hainstadt veranstaltet am Freitag,
27. Dezember, um 19.30 Uhr ihr
Preisschafkopfturnier in der Sport-
und Mehrzweckhalle Ausgespielt
werden ab 120 Teilnehmern 500
Euro für den ersten Platz, 200 Euro
für den zweiten Platz sowie zahl-
reiche Sachpreise. Der Erlös der
Veranstaltung kommt der Jugend-
arbeit des Vereins zugute. red

Nachtwächter führt
durch Alt-Walldürn
WALLDÜRN. DerWalldürner Nacht-
wächter Gerhard Friedrich führt
wieder durch die Gassen der Wall-
dürner Altstadt: Los geht’s am
Samstag, 14. Dezember, um 19 Uhr
am Schlossplatz. Die Führung
dauert etwa zwei Stunden und
biete alte und neue Geschichten
und Anekdoten aus demWall-
dürner Leben. Die Teilnahme kos-
tet 2,50 Euro für Erwachsene, An-
meldung ist nicht erforderlich. red

Kosten nur
bei Amtsblatt
überschritten
VG Erftal: Haushalt 2014
umfasst 890000 Euro

BÜRGSTADT. Zwei Zahlenwerke standen
auf der Tagesordnung der Versamm-
lung der Verwaltungsgemeinschaft
(VG) Erftal am Mittwochabend im
Bürgstädter Rathaus. Zunächst ging es
um den Rechenschaftsbericht für das
Haushaltsjahr 2012.
Kämmerer Thomas Hofmann teilte

mit, dass die angesetzten Zahlen »ge-
passt haben«. Lediglich bei den Kosten
für das Amtsblatt war der Ansatz über-
schritten worden, was aber durch hö-
here Einnahmen ausgeglichen wurde.
Das Zahlenwerk, das 875000 Euro um-
fasst, war von den Rechnungsprüfern
Holger Reinfurt und Andreas Weber
durchgesehen worden. Die Mitglieder
entlasteten den Vorsitzenden der Ver-
waltungsgemeinschaft Bürgermeister
Stolz einstimmig.

Weniger Geld für Ausweise
DasHaushaltsvolumen 2014 hat sich im
Vergleich zu 2013 um knapp 130000
verringert und umfasst 890000 Euro.
Grund hierfür ist die abgeschlossene
Erneuerung der EDV-Anlage, die 2013
kostenmäßig zu berücksichtigen war.
Hinzu kommen geringere Einnahmen
bei Personalausweisen und Pässen und
die damit verbundenen niedrigeren
Ausgaben für diese Dokumente. Da
2014 keine größeren Anschaffungen
geplant sind, reicht im Vermögens-
haushalt ein Ansatz von 7500 Euro.
Die ungedecktenKosten inHöhe von

608000 Euro teilen sich Bürgstadt und
Neunkirchen entsprechend der Ein-
wohnerzahl, so dass die Marktge-
meinde den Löwenanteil von 73,7 Pro-
zent und Neunkirchen die restlichen
26,3 Prozent trägt. Der Haushaltsplan
2014 mit Haushaltssatzung, Stellen-
plan und Finanzplan wurde einstim-
mig genehmigt. asz

CSU Klingenberg
benennt Kandidaten
KLINGENBERG. In einer Versammlung
nominierten die drei Ortsverbände der
Klingenberger CSU ihre Kandidaten
für die Stadtratswahl am 16. März. Die
Kandidaten waren sich einig, dass die
Altortsanierung, die Schaffung von be-

zahlbarem Wohnraum, Gewerbean-
siedlung und die Unterstützung der
Vereine für die nächste Legislaturpe-
riode stünden beispielhaft für die an-
gestrebten Ziele der CSU.
Die Liste der CSU ist geprägt von

neuen Gesichtern, die sich für das Zu-
sammenwachsen der Stadtteile ein-
setzen werden und ihre Ziele für das
gesamte Klingenberg durchsetzen
wollen. »Ein sehr guter Querschnitt
durch die Bevölkerung«, kommen-
tierte Albin Süß die Liste. Er selbst tritt
nach 29 Jahren Stadtratstätigkeit nicht
mehr bei der Kommunalwahl an. Für
den Kreistag kandidieren Bürger-
meister Ralf Reichwein, sowie die
Ortsvorsitzenden Bettina Becker und
Georg Klingenbeck. red

CSU Klingenberg
Stadtratskandidaten
In der Reihenfolge der Listenplatzie-
rung: Georg Klingenbeck (Direktor
Entwicklungsabteilung), Bettina Becker
(Rechtsanwältin), Reinfried Galmbacher
(Allgemeinarzt), Gabriele Stahl-Euteneuer
(Industriekauffrau), Thomas Wechs (ge-
schäftsführender Gesellschafter), Sigrun
Imhäuser (HNO-Ärztin), Andreas Lux (Key
Account Manager), Thorsten Strupeck
(Serviceleiter Nutzfahrzeuge), Margarete
Englert (Informatikkauffrau), Rüdiger Huth
(Vertriebsmitarbeiter), Therese Stendel
(Lehrerin), Matthias Volz (Gesellschafter,
Geschäftsführer, Maschinenbauingenieur),
Alexander Bils (Mechatroniker), Reiner
Barth (CNC-Fräser), Anita Galmbacher
(Studienrätin, Diabetesassistentin),
Susanne Lang (Fahrlehrerin), Axel Ühlein
(Gas- und Wasserinstallationsmeister,
selbstständiger Spengler), Simon Wöber
(Schuh- und Sanitätshaus), Rainer Ebert
(selbstständiger Elektromeister), Jörg
Winker (städtischer Angestellter) (red)

Kommunalwahlen
2014

Kabeldiebe entsorgen
Reste in Wörther Flur
WÖRTH. In der Nacht zum Dienstag
wurden Elektrokabelreste in der
Wörther Flur entsorgt. Die Isolie-
rungen lagen in der Georgshütte an
der Verlängerung zum Triebweg
und in der Michaelshütte am
Schneesberg. Die Polizei vermutet,
dass Metalldiebe amWerk waren.
Woher die Kabel stammen, ist nicht
bekannt. sab

b
Hinweise an die Polizeiinspektion
Obernburg, Tel. 06022/6290

Abschleppkosten würde
die Gemeinde in Kauf nehmen
Verkehr: Parkende Autos versperren Gehweg zur Kirche

EICHENBÜHL-HEPPDIEL. Einig war sich der
Gemeinderat über die Vorgehens-
weise beim jahrelangen Thema An-
wesen neben dem alten Schulhaus
Heppdiel. Schon über Jahre wird von
Anwohnern und Kirchenbesuchern
immer wieder beklagt, dass der Nach-
bar mit seinen Fahrzeugen den Geh-
weg zuparkt. Meistens ist dabei auch
noch der behindertengerechte Zugang
zur Kirche verstellt.
Eine Säuberung des Weges sei nur

erschwert möglich. Man habe schon oft
die Betreuerin des Besitzers ange-
schrieben, die sich um eine entspre-
chende Freihaltung kümmern sollte,
bestätigte Bürgermeister Winkler.
Doch habe diese wenig Erfolg. Das Ab-

schleppen der widerrechtlich ge-
parkten Fahrzeuge wurde oft in Er-
wägung gezogen, die Gemeinde bleibe
jedoch auf den Kosten sitzen.
Joachim Hennich (CSU) stellte nun

einen Antrag, um Bewegung in das
»Dilemma« zu bringen. Bei einem
Vororttermin mit dem Landratsamt,
der Betreuerin und der Gemeinde sol-
len mögliche Maßnahmen durchge-
sprochen werden. Sollte danach im-
mer noch keine Besserung eingetreten
sein, werde man die Kosten fürs Ab-
schleppen in Kauf nehmen und den
schmalen »Gehstreifen« mit Steinen
blockieren. Denn dies sei bei Sper-
rung der Kirchentreppe im Winter der
einzige Weg zur Kirche. hack

Kein Durchkommen: Parkende Autos versperren den schmalen Gehweg. Foto: Siegmar Ackermann
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